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Hintergrund

In den letzten Jahrzehnten wurde die Digitalisierung der
materiellen Objektsammlungen von zahlreichen Kultur-
erbe-Institutionen vorangetrieben ( Khan, Shafi, & Ahan-
gar, 2018; Münster et al., 2019 ). Gleichzeitig wurde im-

materielles Kulturerbe – wie biografisches Wissen über
KünstlerInnen – digital erfasst und in biografischen
Datenbanken verfügbar gemacht (Hyvönen, 2018; ter
Braake et al., 2015; 2017). Diese Entwicklungen bieten
eine gute Basis für eine digitale Analyse und Kommu-
nikation des Lebens und Werks von Kulturschaffenden
( Ruecker, Radzikowska, & Sinclair, 2016; Khulusi et al.,
2016; Schlögl, Windhager, Mayr, & Kaiser, 2019; Windha-
ger et al., 2018), jedoch verhindern mangelnde Verknüp-
fungen von lokalen Datensammlungen sowie fehlende
Werkzeuge oft eine optimale Nutzung durch interessierte
Forscher*innen und Praktiker*innen.

Die InTaVia-Plattform

Das InTaVia-Projekt ( https://intavia.eu ) arbeitet an
der Reduktion solcher Barrieren und führt erstmalig ma-
terielles und immaterielles Kulturerbe mehrerer Länder
in eine integrierte Datenbasis zusammen (Windhager,
Mayr, Schlögl, & Kaiser, 2022, in Druck). Das Konsortium
harmonisiert zu diesem Zweck nationale Kulturdatenbe-
stände (inkl. Finnland, Niederlande, Österreich und Slo-
wenien) und entwickelt ein prototypisches Informations-
portal für die visuelle Analyse und Kommunikation dieser
integrierten Kulturdaten. So wird eine synoptische Visua-
lisierung und Betrachtung von historischen Daten zu Le-
ben und Werken aus verschiedenen Perspektiven (geo-
grafisch, relational, kategorial, chronologisch) und auf
verschiedenen Ebenen der Aggregation (von close bis
distant reading) möglich.

Zielsetzung Workshop

Der Workshop ist als “Early-Access Workshop” für die
InTaVia-Plattform konzipiert und zielt auf die Erprobung
und Diskussion von prototypischen Visualisierungsme-
thoden, sowie auf den Austausch mit interessierten For-
scher*innen in Feldern des digitalen kulturellen Erbes, der
digitalen (Kunst-)Geschichte und angrenzender Geistes-
wissenschaften. Zu diesem Zweck wird eine Diskussion
der Thematik aus DH-Perspektive verbunden mit einer
Vorstellung der InTaVia-Plattform und ihrer Technolo-
gien - mit spezifischen Fokus auf Module der Daten-
kuratierung und auf Methoden der visuellen Analyse.
So können teilnehmende Expert*innen Einblicke in syn-
optische Methoden der Datenvisualisierung und -kura-
tierung gewinnen, während die Veranstalter*innen des
Workshops mögliche Anregungen und Wünsche für die
partizipative Weiterentwicklung der Plattform dokumen-
tieren werden.

Bei Interesse soll der Workshop auch der Initiierung von
gemeinsamen Fallstudien  dienen. Für teilnehmende Ex-
pert*innen wird in diesem Fall im Nachfeld des Work-
shops ein Zugang zur prototypischen InTaVia-Plattform
geschaffen, über den die Auswahl oder der Import von
eigenen Daten mit Bezug zu individuellen Forschungs-
themen möglich ist. In der Folge ist ein ausführlicherer
Austausch zu den sich entwickelnden Möglichkeiten und
Grenzen der Plattform angestrebt: Inhaltliche Expert*in-
nen können die Tools der Plattform nutzen, um neue Ein-
sichten in ihre jeweiligen Daten und Themen zu gewinnen

1



Digital Humanities im deutschsprachigen Raum 2023

und um Visualisierungen im Rahmen von gemeinsa-
men Fallstudien für eigene analytische oder kommuni-
kative Zwecke zu nutzen. Feedback zu den sich entwi-
ckelnden Möglichkeiten und Grenzen der Plattform kann
wiederum den Entwickler*innen der Plattform wertvolle
Einblicke in die entscheidenden Bedürfnisse von Prakti-
ker*innen liefern.

Ablauf Workshop: 

1) Projektvorstellung:  Die InTaVia-Plattform verknüpft
Datensammlungen verschiedenen Typs (i.e. kulturelle
Objektsammlungen und biografische Textsammlungen)
zu einer integrierten Graphdatenbank (Abbildung 1). In
einer kurzen Vorstellung werden die wichtigsten For-
schungsfragen des Projekts gemeinsam mit seinen
technologischen Zielen und Modulen vorgestellt. Dies in-
kludiert Information über das Datenmodell IDM (InTaVia
Data Model), das Modul zur manuellen Kuratierung die-
ser Daten (Data Curation Lab) und das Modul zur visu-
ellen Analyse von ausgewählten Daten und Themen (Vi-
sual Analytics Studio).

Abbildung 1: Architektur der InTaVia Plattform

2) Hands-On-Vorstellung von Datenmodell und Ku-
ratierungsmodul: Mit Blick auf die transnationale
Graphdatenbank (IKG - InTaVia Knowledge Graph) wird
eine kursorische Vorstellung der vier nationalen Biogra-
fiedatenprojekte zur Darstellung des integrierten Daten-
modells führen. Auf diese Weise werden Teilnehmende
mit den Facetten der Lebens- und Werkdaten vertraut,
deren Analyse und Aufbereitung die InTaVia-Plattform
unterstützt. Dies ist von besonderer Relevanz für die po-
tentielle manuelle Aufbereitung und Zusammenführung
von Daten (sowohl Biografie- wie auch kulturelle Objekt-
daten), welche in einem eigenen Datenkuratierungs-Mo-
dul angesiedelt ist. Anhand einer Auswahl von Arbeitsda-
ten für den Workshop werden hierbei die Möglichkeiten
aufgezeigt, die sich aus einer etwaigen Nutzung der Platt-
form für eigene Fallstudiendaten ergeben.
3) Hands-On-Vorstellung von Visualisierungswerk-
zeugen:  Kulturelle Objektdaten und Biografiedaten ha-
ben eine Vielzahl von Facetten und Dimensionen die für
Historiker*innen und Kulturwissenschaftler*innen von In-
teresse sein können. Zu diesen Dimensionen zählen die
geografische Position von biografischen oder künstleri-
schen Ereignissen, diverse Kategorien von Ereignissen
oder kulturellen Entitäten (Objekte oder Personen), Re-
lationen zwischen Personen und/oder Objekten sowie
chronologische Abfolgen und Zusammenhänge. Diese

Aspekte können auf verschiedenen Ebenen der Aggre-
gation - von historischen Individuen bis hin zu diversen
Gruppierungen - für verschiedene Fragestellungen von
Relevanz sein. Der Workshop wird zu diesem Zweck die
Arbeit mit dem multiperspektivischen Visualisierungs-
modul der InTaVia-Plattform ins Zentrum stellen und mit
den Teilnehmer*innen skalierbare Blicke (inkl. close &
distant reading) auf exemplarische Objekt- und Akteurs-
daten entwickeln (vgl. Abbildung 2).

Abbildung 2: Überblick über relevante Visualisierungstechniken in In-
TaVia

4) Feedback: Während der explorativen Arbeit mit den
Modulen der Plattform werden Fragen und Hinweise der
Teilnehmer*innen notiert, die im Rahmen der weiteren Ar-
beit am Forschungsprojekt in die nutzer*innen-zentrierte
Entwicklung der Plattform einfließen werden. Dazu wer-
den sowohl die anonymisierten Notizen zu Aktivitäten
des ‘lauten Denkens’ von Teilnehmer*innen dienen, wie
auch die Rückmeldungen im Rahmen einer kurzen ab-
schließenden Feedbackrunde.

Zielgruppe und Voraussetzun-
gen

Der Workshop ist als Halbtagesveranstaltung geplant
mit Fokus auf abwechslungsreiche Inputs zur Praxis, Er-
probung und Evaluierung von aktuellen State-of-the-Art-
Methoden der kulturellen Sammlungs- und Biografieda-
tenanalyse. Seine intendierte Zielgruppe reicht von inter-
essierten Historiker*innen und Praktiker*innen bis hin zu
Expert*innen der digitalen Geisteswissenschaften mit ei-
nem Schwerpunkt der Datenmodellierung, Kuratierung
oder Visualisierung. Für die Teilnahme gibt es keine Vor-
aussetzungen mit Blick auf inhaltliches oder technisches
Vorwissen. Für die praktische Arbeit an den Daten ge-
nügt die Mitnahme eines Laptops. Die Gruppengröße ist
auf 30 Teilnehmer*innen beschränkt. Mit Blick auf die
technische Raumausstattung wird ein Beamer, ein Medi-
enkoffer, sowie Whiteboards oder Pinnwände beantragt.

Fördernachweis: Das Projekt InTaVia ( https://intavi-
a.eu ) wird von der Europäischen Kommission im Rah-
men des H2020 Research and Innovation Programme,
Grant Agreement No. 101004825 gefördert.
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